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Sehr geehrter Verarbeiter,
vorab möchte ic,h auf einige Besonderheiten
Iinweisen, in denen sich das delporto-Flach-
verblender-Matter6),stem von der allgemein
äblichen Arbeitsweise bei Vollcürmeschutz-
fassaden mit Flachverblendung abhebt.

Isol ierung
In den meisten Fällen w€rden, weil es billiger
ist, Isolierplatten verc/endet, die nur einen
Stufenfalz haben oder gar rinpum stumpf
sind. Deshalb geben sich diese Platten trotz
Verdtibelung gegenseitig wenig oder gar kei-
nen Halt, was dazu führen kann, daß sic,h spä-
ter die einzelnen Platten in der Sichtfläche ab-
zeichnen oder - besonders an Wetterseiten -
Risse entstehen.

delpofto verwendet ausschließlich Nut- und
Feder-Platten die eine sich selbst haltende, ge-
schlqssene Fläche ergeben. Zur Verdübelung
werden statt 8 nur 4 Dtibel benötigt. Späteres
Abzeichnen der Plattenränder ist nicht mög-
lich.

Flachverblender auf Isolicrung
Damit eine Vollwärmeschutzfassade optimal
arbeiten kann, muß der gesamte Aufbau ela-
stisch sein. Bringt man gebrannte Riemchen
oder gar atrs ZementlSand gefertigte Flachver-
blender auf, sind in den m€isten Fällen Rißbil-
düngen und Abplatzungen vorprograrnmiert,
weil diese Arten von Verblendern zu hart und
unbeweglieh sind, um die enormen Oberflä-
chenspannungen, die bei Sonneneinwirkung
entitehen, auszugleichen.
delport-Flachverblender sind - durch das Qua-
litätsbindemittel "Acryl' - elastisch. Diese sehr
wichtige Eigenschaft macht den depot-Flach-
verblender geeignet, auf allen Vollcdrme-
schutzftssaden Verwendung an finden.
Einweiteres, alleinige Plus des &lpofi-Flach-
verblender-$ntems ist die doppelte C'€$'ebear-
mierung - was gleic,hbedeutend mit doppelter
Sicherheit bt
Dcn &lportc-Flachwrülcnder wird bei der
H€rstellung kein Zenent beigenischr

V'efugung
Eine gebräuchliche Methode Flachverblender
zu verfugen ist, den Kleber, in den der Flach-
verblender eingebettet ist, in den Fugen mit
einem Pinsel zu verstreichen oder mit einem
Fugeirsen glatt zu ziehen.

Diese Art der Verfugung geht eindeutigzula-
sten der Wetterfestigkeit der Fassade. Denn
was nützt es, wenn man einerseits einen doch
immerhin 6-7 mm dicken Verblender aufbringt
und andererseits die Fugen eine Materialstär-
ke von nur 0,5 mm Stärke aufweisen. Die Fu-
gen nehmen ?.OVo det Wandfläche ein - daß
heißt man hat (theoretisch) 80Vo Wetter-
schutz. In wirklichkeit ist der Wetterschutz
gleich NULL.

delporto löst dieses Problem nach alter Mau-
reraft - nämlich mit einer original verfugung.
Aber nicht mit Sand und Zement, sondern
mit einem Spezialnörtel der fast genau so an-
sammengesetzt ist wie der Verblender. Also
hohe Elastizität und keine Zementbeimi-
schung.

Dieser Fugenmörtel kann auch von jedem
Heimwerker problemlos, schnell und sauber
verarbeitet werden. Ein Verschmieren der
Wand ist - weil kein Zement enthalten ist -
unmöglich.

Fazit:
. delporto ist die Fassade mit der eingebauten
Sicherheit für viele Jahre.
Weiter Informationen erhalten Sie bei lhrem
delport Fachbetrieb oder am zentralen delp
ort-Info-Tel efon M22I 7 W.
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Aus Gründen der schnelleren und bes-
seren Irsbarkeit dieser Verarbeitungs-
anleitung haben wir uns das ständige
Wiederholen der Bezeichnung:

delp otto -F lschv erb lcnder- Maltensy stem

wie es sonst in Produktbeschreibungen
üblich ist, erspart. Wo erforderlich,
wird die Abkürzung d-F-M einge-
setzt.
Das d-F-M ist eine Weiterentwicklung
der bisher bekannten Flachverblender,
die lediglich als Einzelsteine und vor-
geformte Ecksteine erhältlich waren.
Aus über 15-jähriger Erfahrung auf
dem Gebiet der Fassadenrenovierung
kam die Idee, eine Mehrzahl von
Flachverblendern bei der Herstellung
fest mit einem Armierungsgewebe so
zu vergießen, daß verschieden einsetz-
bare Elemente, die aus einer Anzahl
von zusammenhängenden Einzelstei-
nen bestehen, das fertige Produkt bil-
den.
Zeitraubende Arbeitsgänge, die bei
Verlegung von Einzelsteinen erforder-
lich sind, wie z.B.:

S chibhrma!3.aüfreiluntg',,,
:: : :::.::.: :::::,::,:t:,,:,,::,:t:,:,,,,:füi,jede,npeilg Reihg

Schnur ipaniei
mindestens jede zwrite Reihe

Einzelne Eikrteine araetzen
.:::::::::::

A;n:':lF,eWtäle:ibi,ikgei',t,1ütüStürzen
jeden ECI<steä einiili ichneiden
pnd anzetzen
Stöndiges Nachmes;en
Schicf ,rrlrü, Verblender korrigie-
ren
T5, Einzelsteine pro qm ansetzen,
'llSW; ilS\ry.

gehören der Vergangenheit an.
Das d-F-M wird in zwei Stein-Forma-
ten hergestellt.

Kurzbezeichnungen
HollandFormat HF
GroßFormat GF
FlächenElement FE
EckElement EE
UniversalElement UE
AusgleichStein AS
VerschiebeElemente VE

1) Hollandformat (HF)
2) Groß (Normal)-Format (GF)

Beim Hollandformat werden immer 32
Verblender oder 8 Eckverblender oder
8 Sturzverblender, beim Groß-Format
24 Yerblender oder 6 Eckverblender
oder 6 Sturzverblender in einem Ar-
beitsgang angesetzt - und trotzdem ist
das Ergebnis so, als ob jeder Stein ein-
zeln für sich angesetzt worden wäre.
Wiederholungen des Verblertdermu-
sters gibt es nicht. Es entsteht immer
ein'Wilder Verband' .
Wie der Einzelstein, läßt sich auch das
d-F-M nahezu verschnittfrei verarbei-
ten. Das d-F-M läßt sich allerdings im
Gegensatz zum Einzelstein in einem
Bruchteil der Zeit verarbeiten und
weist eine wesentlich sympatischere
Optik auf.
Diese Vorteile machen das d-F-M ein-
malig, und diese 'Einmaligkeit' hat uns
veranlaßt, das

def porto- F laehverblender-Munensystem
zum Patent anzumelden.
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EINZELSTEIN
Kurzbezeichnung: ES

Einzelsteine gehören eigentlich nicht
zum d-F-M. Es gibt aber immer wieder
Situationen, in denen Einzelsteine bes-
ser zu verarbeiten sind.
Z.B.: Giebelschrägen, Kleinstflächen,
Anschluuarbeiten.

Kopf 1/2 Stein

llollandformat 10 x 4,8 cm

GrcBlormat12xTcm

Der Ll}-Stein wird automatisch mitge-
liefert, wenn zu einem Auftrag F;inzel-
steine mitbestellt werden.

Läufer 1/1 Stein

llollandlormat 21 x 4,8 cm

GroBfotmat24xTcm

Der 117- und 1/2-Stein wird in Verbin-
dung mit dem d-F-M lediglich als'Aus-
putzer' verwendet. Das heißt, Kleinst-
flächen und schwer erreichbare Stellen
sind mit Einzelsteinen besser ztt beat-
beiten. Es lohnt sich aber nur dann
Einzelsteine mitzubestellen, wenn ins-
gesamt mindestens 2 qm gebraucht
werden.
In der Regel fallen aber bei der Verar-
beitung der Elemente genug Mattenab-
schnitte an, um daraus U2 lnd U1''
Steine zu bekommen. Damit nur gerin-
ger Verschnitt anfällt, muß ständig dar-
auf geachtet werden, daß Reste miwer-
arbeitet werden.

W
Kurzbezeichnung: keine

Holland-Format
37,5 x 4,8 cm

Gro&Format
42x7 cm

ffi
ffi

Der Ausgleichsstein ist eine Besonder-
heit des d-F-M. Er wird immer da ein-
gesetzt, wo rechts ein Anschluß von ei-
nem Flächenelement an ein Eckele-
ment hergestellt werden muß und die
Distanz vom Flächenelement zum Eck-
element größer als ein 1/1-Stein ist.
Mit dem Ausgleichsstein wird diese
maßlich ungünstige Distanz überbrückt.
Beim Holland-Format kann bis zu 37,5
cm und beim Groß-Format bis zu 42
cm überbrückt werden.

Wie sich das im Mauerbild auswirkt,
wird weiter hinten noch bildlich darge-
stellt.

Der Ausgleichsstein ist kein eigenstän-
diges Element des d-F-M. Er wird am
Bau von einem Universal-Element (Be-
schreibung weiter hinten) abgeschnit-
ten. Das Universal-Element ist gleich-
zeitig:
1) Ausgleichsstein (8 oder 6 Stück)
2) Sturz-Element
3) Rollschicht-Element

Aus einem Holland-Format Universal-
Element erhält man 8 Ausgleichssteine
ä37,5 cm, und aus einem Groß-Format
Universal-Element erhält man 6 Aus-
gleichssteine ä 42 cm.

IffiI

lrffi]
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DAS FI-/üCHEN-ELEMENT
Kurzbezeichnung: FE

Das Flächenelement ist das Hauptele-
ment des d-F-M. Es besteht aus einer
Vielzahl von Einzelteinen. die fest in
ein Armierungsgewebe eingegossen
sind.
Das Hollandformat-FE hat 28 ganze
und 8 halbe Steine.
Das Großformat-FE hat 18 ganze, und

Steine durch. Das Gewebe bleibt dann
ganz.
(Man kann natürlich auch generell von
vorne einritzen - in dem Fall muß dann
nach dem Brechen der Verblender an
der Rückseite das Gewebe durchse-
schnitten werden.)
Bei der Verlegung ist darauf zu achten,
daß die FEs in unregelmäßigen Ab-

ständen um 180 Grad gedreht werden.
Nur dadurch ist gewährleistet, daß ein
unregelmäßiger Verband entsteht.
Durch diese Drehung erhält man ein
weiteres Element mit anderer Steinan-
ordnung.

Diehen,,...,...Sie,...,. doch........eihma...... dieSe
Seite auf den Kopf und, sehen
Sie sich die Skizze anl:,,Wo üöi-
her,in der oberen neihä üiei,,,i,lr,-
Sieine wärefi; sind jetzt diei l/i-
Stäing.:.:und,:'t2üdiir,;,,ili,:J2:Stöinä.::, r',, : : r,:.:,,:,i,:::..

Aus eins mach zwei

Die Abbildung zeigt ein Flächan-Element (FE) im Holland-Format. Das Elemant kann bei der Verleging um
180 Grad gedreht warden. Durch die Drehung erhält man ein "aileites" Element mit anderer Steinanord-
nung und erreicht damit, da9 keine Musteruiederholung eintritt.

6 halbe Steine.
Das FE wird an allen Flächen einge-
setzt, die wenigstens die Größe eines
drittel Elementes haben. Es kann mit
einem füttermesser auf jedes ge-
wünschte Maß geschnitten werden.
Will man ein FE in Breite oder Höhe
kürzen, ritzt man es von der Rückseite
mit dem Messer ein und bricht es
durch.
Will man das FE nicht ganz durch-
schneiden - etwa weil es um die Ecke
gelegt werden soll - ritzt man es auf
der Vorderseite ein und bricht die
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DAS FL4,CHEN.ELEMENT
Kurzbezeichnung: FE

Verlegung des Flächenelementes ohne Drehung um 180 Grad

l l l l

Nachteile

Nur jede zweite Reihe weist Köpfe auf.
Alle Köpfe liegen senkrecht übereinander.

Das Muster wird ständis wiederholt.

SEHR WICHTIG!
Die Elemente während
Grad drehen.
Auch nicht gleichmäßig
drehen!

der Verlegung in unregelmäßigen Abständen um 180

jedes nxeite oder dritte oder vierte . . Element
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DAS FL4,CHEN-ELEMENT
Kurzbezeichnung: FE

Verlegung des Flächenelementes mit Drehung um 180 Grad

Flächanelemente mit unragalmäBigen Drehungan verlegt.

Vorteile

Die Köpfe verteilen sich auf alle Reihen.
Das (regelmäßige) Muster verschwimmt.

Wenig Wiederholungen. Es entsteht ein echter "Wilder Verband".

SEHR WICHilG!

Nicht regelmäßig jedes mreite oder dritte oder vierte Element drehen!
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DAS WRSCHIEBE-ELEMENT
Kurzbezeichnung: VE

Verlegung des Flächenelementes mit Drehung um 180 Grad und Einsatz eines

Verschiebeelementes

Auf der vorigen Seite sahen wir ein
fast zufriedenstellendes Wandbild.
Aber das Verschiebeelement ist das i-
Tüpfelchen, das dem d-F-M erst das
echte Mauerbild des wilden Verbandes
verleiht.
Zwar verschwimmt bei der Drehung
der Elemente das regelmäßige Bild,
aber dort, wo die Elemente aneinan-
der stoßen. verläuft immer noch eine
regelmäßige,
von oben
nach unten
laufende
Zickzacklinie.
Diese letzte regelmäßige Unregelmä-
ßigkeit beheben wir mit dem Verschie-
beelement.
Das Verschiebeelement ist kein Be-
standteil des d-F-M. Es wird vom Ver-

in der Mitte aufgetrennt werden, so
daß rnan zwei Elemente mit je 4 Stein-
reihen erhält. Die so erhaltenen halben
Elemente haben an einer Seite 3 (GF),

bzvr. 4 (HF) übereinanderliegende 1i1-
Steine. Diese vier Steine werden abge-
trennt und ergeben so das VE.
Bei größeren Flächen, vor allem, wenn
sie über die ganze Hausbreite gehen,
wird das VE am Anfang einer Reihe
angesetzt. Dies kann bei jeder zweiten
Reihe geschehen, es kann aber auch
- in unregelmäßigen Abständen - die

zrtreite, dritte oder vierte Reihe genom-

men werden.
Eine weitere Variante ist, das 3/4-Rest-
stück des FE an den Anfang der Reihe
zu setzen, oder in unregelmäßigen Ab-
ständen mal das klein, mal das große
Stück.

Mit drm Fe*stüok kann zB. die 1!!sle,
rlbdhächst€- odor dtitnächs*e R€lhö bo€or}'
ien 

'rverden'od* eo wtra irgendrrro hr der
Milte odsr am Ende der Fcific eingeoEl

DastVerschiätp-Elo.nent kann an ieder
bölPligän stsl[', glnggf S ryerd9l,,
Sollolil d6r Heine Abschnh alg auctt
das größere Feststüok gehon als Ver-
schieb+.Element
MERKE: Ein VerschiebeElement kann

titleri::,::irur, :auö 6inom, höhothätbbrten
Flächen-Element gowiffign,

arbeiter bei der Verlegung von einem
FE abgetrennt.
Um überhaupt mit VEs arbeiten zu
können, muß ein FE der I-ränge nach

Auf jeden Fall wird das Gegenstück ir-
gendwo in der gleichen Reihe wieder
eingesetzt.
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DAS ECK-ELEMENT
Kurzbezeichnung: EE

Das Eckelement hat mittig eine senk-
recht verlaufende Knicklinie. Das
heißt, die Steine sind in der Mitte
schon vorgebrochen. Dadurch, daß das
EE nicht als fertiges Element geliefert
wird, sondern gewissermaßen als Halb-
zerrg, ist es möglich,
stufenlos jeden spitzen
oder stumpfen Winkel
zu bilden.
Das ist in der ge-
samten Flachverblen-
derbranche einmalig.
Diese stufenlose Ek-
kenbildung hat gerade
bei Altbauten große
Vorteile,da oftmals die
Gebäudeecken nicht
rechtwinkelig sind.
Bei den bisher bekann-
ten vorgefertigten Ein-
zelecken würde dies
unweigerlich zum
Bruch des Eckverblen-
ders führen.
Ein weiterer Pluspunkt
ist, daß immer acht Ek-
ken in einem Arbeits-
gang angesetzt werden.
Das bringt eine Ar-
beitszeiteinsparung von
bis zu 75Vo.
Das Ansetzen des Eck-
elementes ist denkbar
einfach. Nachdem der
Kleber an beiden Seiten der Ecke auf-
getragen ist, wird das EE so ange-
legt, daß man durch-die Knickstellen
der Eckverblender die Kante der Ge-
bäudecke sehen kann.

Andrücken, noch einmal korrigieren,
die überstehende Hälfte um die Ecke
klappen und ebenfalls andrücken. Fer-
tig.
Bei Fensterleibungen wird das EE vor-
her entsprechend der Iribung ange-

paßt. Um der besseren
Optik willen ist es rat-
sam. den anzupassen-
den Schenkel um eine
Fugenbreite schmaler
zu mächen als die Iri-
bung tief ist. Außer-
dem können so Maß-
tolleranzen, die fast bei
jedem Altbaufenster
vorhanden sind, ausge-
glichen werden.
Das EE kann auch als
Sturzelement verwen-
det werden. So z.B. bei
Stürzen, die höher als
ein 3/4-Stein werden
sollen Garagertore) oder

bei Sturz-Iribungen,
die tiefer als 77 cm
sind, oder wo die Optik
einen höheren Sturz
erfordert.
Das Eck-Element ist
im wahrsten Sinne des
Wortes einer der wich-
tigsten Eckpfeiler des
delporto-Flachverblen-
der-Svstems.

Unter Umständen ist bei lribungen
das Kombinieren von Eck- und Univer-
sal-Element vorteilhafter r",*,g Basctteibtng

des Uz'rcrsalelemerüed .

Eokelämerit
*4a,:.,,,.,..'...'.'.,
MaBa:::::::::::::l

(Soll-Bruchstelle)

im 
r:: 
äuogeklaPsu........t-*

t+F :' ,,,,,,,,,,, 6F::: ::
Ekdite,,,,;,,:,,,,,,,,,:',,,,, 27.,5, -,
flöhe,,:,:,,:,:;,;,:,,,:,:,:,:,,,:48,0'et-lt:i.:t il,t.,ii.:,.",;5l'l';Oi'em;,;,;,.
t"o*.........,............,,.0'te'ern ........'....t0''ltitll7'':@'t'
Alle MCße"einschli€ßlich an anei SeF
ten jc eirre:Fuge. (tF= 1,2 cm, GF=
1,5 öm.),
Es iril jedet tMnkcl von O bie t8O Grad
möglhh.
Die,:,:Sollbrucllst€1b,, siäd,,hsch:,: d€r':VCr;
lcgung der EE mit der mitgeliefcrten
origihäl:,:;,$leiama9,q9:::,:ü;rspactrtalt :: und:
angglliCßönd:::::lgglndeL:::::Dadurch,,,ent;
staH dire V inöptilc.
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DAS UNIVERSAL-ELEMENT frütter swrz'Etement,sQ
Kurzbezeichnung: UE

Wie der Name schon sagt, kann dieses
Element universell eingesetzt werden.

Das UE vereinigt in sich:
1) Sturz-Element
2) Rollschicht-Element
3) Ausgleichstein
4) Teil-Eck-Element

Zn 7) Sturz-Element
Um einen Sturz her-
zustellen, wird erst
ein Stück in der Brei-
te vom UE, die sich
aus dem Maß: Sturz-
höhe plus Iribungs-
tiefe minus eine Fu-
genbreite ergibt, ab-
geschnitten. Dann
von der Vorderseite
die Sturzhöhe mar-
kieren, einritzen und
bfeChen Gewef€ HeiH sam)
- fertig.
MERKE! Bei Stürzen
(Vie auch geßßll bi Ansch/üssen an atlere Baaeile) iffl-

mer am Anschluß zum Fenster bzrtr. zur
Tür eine Fuge lassen - das spart Arbeit
und sieht sauberer aus.
ACHTUNG! Reststücke können für
schmale Iribungen, Rollschichten usw.
venwendet werden.
Zu 2) Rollschicht-Element
Eine Rollschicht ist ein durchlaufendes
Band von senkrecht gestellten Verblen-
dern. Hierfür wird einfach vom UE die
entsprechende Breite (wn hinten eimiaed zb-

geschnitten.
Zu 3) Ausgleichstein
Siehe Seite 2
Zu 4) Teil-Eck-Element

Teil-Eck-Element deswegen, weil es zur
einen Hälfte aus dem EE und zur an'
deren aus dem UE hergestellt wird.
BEISPIEL ! Ein HF-EE (HottandFormat Eck-Element)

ist an einer Seite 16,5 cm * 1,2 cm Fu-
ge = 17,7 cm breit.

Wenn nun die I-e,i-
bungstiefe größer als
L7,7 cm ist, müßten
kleine Verblender-
stückchen angesetzt
werden. Das ist viel
Fummelei und sieht
unsauber aus.
LÖSUNG!

Ein EE an der
Knicklinie goilbruchstete,

sierp seiüe z7 durchschnei-

den und eine Hälfte
auf der Wandfläche
verkleben fin EE aictt atso

für ca. ehen u*e4 Füf die

Iribung wird ein ent-
sprechend breites

Stück vom UE abgeschnitten (eio.insstiete
abzüglich 1,2 cm tnim HF ut d 1 ,7 cm taim Ca Und in die

Iribung geklebt. Das ist zwar maurer-
technisch nicht richtig, aber man spart
viel Arbeit und es sieht besser aus.
WICHTIG! Diese Methode nur anwen-
den bei Iribungstiefen bis 22 cm beim
HF und 25 cm beim GF.

ECk,Elömer*.,,,,,.eus.,.....UE
üiuu.EEi..tüsämmänüöri
qgg1,,, #,,BossdrC,,Op!i
spa{same uätäriätaus-:
nuzung und hohC Ai;:
HgfrSörspäiniS,,,,,t, ..t ::,:,:,:,.,:,:..,.,:,
Drrü,:,, glo{8[!9- :, Mölrlod€
kann man auch bei Umeöken unter t0
cm: änwenden. I :::::: j

Universal-EIement
Verwendungsarten: Als Stuz-Element, für Roll
schichten, als Ausgleichstein, in Leibungen in
Kombination mit dem Eck-Element.

.8,rei '€j : : : : : : :1,, , . , . . , . .  4E,O cm 5t,Q cm
9;5,4 cm
a":zt';on

' ltlöft Q!,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,;,,',,,,:::t:::t'ffi;7. :Em
F. Iäi-ö!t :,,.,:,:,lt :,.t :,,,',1:,1.r,,,,,,,,,,,,,,0r,i0,,Cä

Alle,.,M60ö,,.ein$chliö0llöh.:.:irrn:.:erfal:::Säilen :.1äußon
ja:.:elhä FugC.,{HF= i iäremr:!röF=,,,,i,ti,,ömJ,:,:,,,,,,,,,,:,,,:,,.,:
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STÜRZE - ROLLSCHICHTEN - RUNDBOGEN

ffi,ilil[ül[[ilil
Stun in 1\2-Stein Höhe aus UE

Sturz in 111-Stein Höhe aus UE

Stun in 1114-Stein Höhe aus
sammengese?ten EE-Hälften

zwei zu-

Wenn in eine Fläche eine dominante
Rollschicht eingebracht werden soll,
eignet sich dafür am besten die aus
nvei EE-Hälften zusammengesetzte
Art. Rollschichten sind immer sehr gu-
te gestalterische Elemente - sie erfor-
dern nur sehr wenig Mehraufivand.

Rundbogen
Einen Rundbogen zu verblenden, ist
selbst für einen Fachmann eine große
Schwierigkeit und erfordert sehr viel
Können und Geschick. Nicht so mit
dem delporto-Flachverblender-Matten-
system. Man nimmt ein UE oder EE
und schneidet das Gewebe an der ei-
nen Hälfte des Elementes von der
Knicklinie an nach außen durch. Jetzt
drückt man zuerst die zusammenhän-
gende Hälfte in der Iribung in das

Stun in 314-Stein Höhe aus UE

lfiilnilnn,ftlnt
Sturz in 314-Stein Höhe aus EE. Der 114'
Stein wird aus Aesfsfücken eingesetrt.

Kleberbett und legt die andere Hälfte
nach vorne um. Die Verblender legen
sich automatisch in gleichmäßigem Ab-
stand in die richtige Richtung. Auch die
Fugen haben automatisch den richtigen
Abstand und laufen nach außen gleich-
mäßig konisch auseinander.

Sb.tt;dbs,Viertet
igtuirA;i,',,iäiii,
nan,: ;,,,, dlü'ähl 1,1 |d b i
l+albsteirllyletläü,,

,Jät,,bogets::: l
|j./ä:e h,: ) ü ntöi:., t:faüt
lühren,,,,,,',' ,': ', '

Für den Rundbogen kann das EE oder
das UE verwendet werden
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DES F.
rtiurnnt'r ut rn xöprn t r

Da die linke und rechte Ecke einer
Wand vor dem Verlegen der Flächen-
Elemente angesetzt wird, ergibt sich
fast imnner ein kleines Problem wenn
die Flächenelemente an die rechten
Ecken anschließen müssen. Da die
Verblender unveränderlich in das Ge-
webe eingegossen sind, ist es hier nicht
möglich - wie bei der Einzelsteinverle-

EIN E

Wenn die Distanz vom FE zum EE
größer als eine halbe Elementbreite ist
(übr so "-,r, wird ein FE-Abschnitt einge-
setzt und der Rest mit Einzelsteinen
aufgefüllt.
Ist der Abstand kürzer - beim HF grö-
ßer 23 cm, beim GF größer 27,5 cm -

dann wie unten gezeigt vorgehen.

gung - die Fugen nt ziehen oder zu
quetschen um einen einfachen An-
schluß an der Ecke zu bekommen.
Mit ein wenig Fantasie und den nach-
folgend beschrieben Möglichkeiten ist
das aber mit dem delporto-Flachver-

wrcHTrG!
Nicht gleichmäßig kurze und lange
Steine übereinander setzen. Falls ein-
zusetzende Steine gekürzt werden
müssen, dann immer die längeren
Steine kürzen.

blender-Mattensystemkeine
Schwierigkeit.

keine

Halbe Stö'inä:beim HF'nicht kürzer als 8,5'cm ünd beim'GF nicht kür-
zär als,10,5 cm s eidan.

Dia,,,, 1 11 :Stoi hC k üäai

MERKE!
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tXSCnruSS nnS f E lW nnV Ef mrc tÄUrnny. xöppnN ann etts-
GLEICHSSTEINEN

Ist die Distanz von FE zu EE kleiner
als 17,5 cm, werden die letzten Steine
des Elements abgetrennt, damit eine

Tips

E
l-l

t:
|;l

t:]
I  , -1

H
t-l

größere Lücke entsteht. (Siehe die dia-
gonal gekennzeichneten Verblender.)
Das abgetrennte Teilstück des FE -

hier im Bild von zwei FE - kann durch
auseinanders chneide n zu Einzelsteinen
gemacht werden. Diese werden zusam-
men mit Ausgleiclusteienen zum Schlie-
ßen der Lücke verarbeitet.
In Einzelfällen kann es auch erforder-
lich sein. mehr als nur den letzten
Stein abzuschneiden. Es kommt darauf
an, welche Ansprüche man an die OP-
tik stellt. Das Schließen der Lücke ist
jedoch immer problemlos.

ry
T

T
rytru

ry
ry

ry
ry

Zwei FE-Abschnifte.
Wie weit ein FE abgeschnitton werden soll,

muB von Fall zu Fall antschieden werden.

f-I-ff-rGmma l-rEruv%:
-lt-l t-t|@e

t-]
mit 112-, 111- undLücke 5 I lStei nen (AS) gesch/ossen.

ZAä
t-l
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LEIBUNGEN UND STÜRZE

PRQBLEM: Sturzmaß paßt nicht.
Da alle Elemente ein festes Schichtmaß
haben, HF:6 cm - GF=8,5 cm, muß
im Idealfall das Sturzmaß durch 6 (8,5)
teilbar sein. Ist das nicht der Fall, wird
der Sturz zu lang
(Siele schraffierten Stuz-Stern im rechlen Bild).

rÖsurue
Beim Einlegen des Sturzelementes die
Verblender noch nicht endgültig fest
andrücken und auch nicht um die Ecke
legen. Wenn der Sturz zulang ist, dann
mit dem Cuttermesser das Gewebe
ALLER Sturzsteine, ohne das Element
von der Wand zu nehmen, durchschnei-
den und die Steine entsprechend ver-
schieben. Das zrr vermittelnde
kann höchstens 2,5 (3,5) cm betra

wtcHTtct ,

,//

/

kibuns mit EE und UE kombiniert
Bei dieser Methode kann die ltibung separat
von der Wandfläche bearbeitet werden. Da auf
der Wandfläche die EE-Hälften schon verklebt
sind, wird als Gegenstück ein entsprechend brei-
tes Stück vom UE abgeschnitten (I-eibungstiefe
minus eine Fugenbreite) und in die l-eibung ge-
klebt - fertig. (Fugc am Fcnstcranschluß nicht
vcrgessen)
Das ist zwar "maurertechnisch" nicht ganz rich-
tig, aber hier kommt es nicht darauf an, wie das
ein Maurer machen würde, sondern wie es am
besten aussieht.
Aus einem Universal-Element (UE) vom Tlp
HF kann man z.B. 1,5 lfm kibung von 13,7 cm
Breite herstellen (siehe nachstehende Tabelle).

Typ HF Leibung Typ GF Leibung
bis 20,0 cm 1,0 m bis 23,2 cm
-> 13,7 cm 1,5 l fm -> 16,0 cm
-> 10,6 cm 2,0 lfm -> 12,4 cm

1 , 0  m
1,5 l fm
2,0 lfm
2,5 lfm

LEIBUNGEN
Bei Iribungen können zwei Methoden angewandt werden.

Mit Eckelementen (Bild oben).
Kombination aus Eck- und Universal-Elementen (Bild unten)

Bei der Materialbestellung muß diese Besonder-
heit berücksichtigt werden.

EMPFEHLUNG!
Diese Methode nur anwenden bei kibungstie-
fen:
HF bis 17.5 cm, höchstens bis22,2 cm
GF bis 19,5 cm, höchstens bis 25,5 cm
(Wenn Sie bis zum Hiichstmaß gehen, ergibt das
immerhin eine Steingröße von 16,0 x 21 cm beim
HF und 18,0 x ?t4 cm beim GF. Also Vorsicht -
evtl. mit dem Auftraggeber sprechen.)

Iribunq nur mit EE
I-eibungstiefen, die eine lÄ-Steinlänge überstei-
gen, mtissen auf jeden Fall aus EE hergestellt
werden. Das trifft auch bei Stürzen zu.
Auch wenn eine l,eibung nischen 16,0 und 17,5
cn (HF) bnv. 18,0 und 19,5 cm (GF) tief ist,
empfiehlt sich die Verrvendung von EEs.

WE't ES SO OFTYERGESSEAJ W'RD
Anschlußfugen an Fenstern, Türen, Dachan-
schlüssen usw. müssen unbedingt sein.

Ällö 'teibungen. :d€s fläu;As:. mässön.,..i"ndi,.fi.',ö16sm..'rylgäSgähe,r,;:,rug{ctr*,..ouf� ',Cläen..Ai;
baitsti!$::::ünd,,nidlt,:,ärd.,:dem.:.Gaiüli iiit.lu6bhneiöarr.:::Woiti::niöht:älläi,:Läibüllgäni::diä:::!|tsiöhä::Tiste
trab€n; kaflä msn Föstsfioks natrecu wrschniffrä Euttaitäni, Es'gibt käin€ bchr€llorb Meth0däi

fi,:,,Ferltäaß I ,
Wid@:,l1irrs,tWnk;
ät,h|i,,,:,FügC,'',',',,üöh,ttt:f, ,2
'(HF):':b,,;,:,tr'iS:,;(GF);
c rr,, Bis ite,, lE t telleru': :
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Es gibt
Start:

START MIT ECKELEMENT EE

Nachdem der Untergrund vorbereitet
ist, kann die Verlegung der Flachver-
blender beginnen.
Das erste anzusetzende Element ist in
der Regel ein Eck-Element

zvei Möglichkeiten für den

1. Das Objekt hat keinen vor- oder zu-
rückspringenden Sockel. Das bedeutet:
Die Verblendung muß am unteren Ab-
schluß (Gehweg,Kresbelt, Btumenrabatte) auslaufen.

Also muß das erste EE an der Traufe
angeSetZt Wgf den. (sr'ehe /feisausschnitt 1,)

2. Das Objekt hat einen vor- oder
zurückspringenden Sockel. Das
bedeutet: Die Verblenduns
muß ab Oberkante Sockel
beginnen.
Also muß das erste EE am
Sockel angelegt werden.
(Sielp lfaisausschndt 2)

MERKE!

voI

SoCkeln., :,imm,6.i,.,:, eihe....,Anf äh,$5IüQp, ;,;'1ü lr z
.^, o,r=r,,u.|n; b€füCkSiChtigen.'

a) am Sockel die Unterkante des unter-
sten Verblenders mit dem tiefsten Punkt
des Sockels übereinstimmt,
b) die Oberkante des obersten Verblen-
ders mit dem höchsten Punkt der Traufe
übereinstimmt.

wrcHTrG!

Ist das erste Eck-Element gesetzt, wird
die Ecke in der ganzen Länge bzw. Höhe
fertiggestellt.

wrcHTrG!
on der ersten Ecke iSt die Verlegung

des ganzön ObjekäS.,.,,.äbhängig:...........:.elsö
soigiätiig messen.

wenn das erste EE
am Sockel angesetä'wird,
erfolgt ' diö: 'anschließende
Veflögung der Flächen-Ele.
mehte,.....v-on......0bäh,,..hach,,,,.uni
ten. '-

Bevor das erste Eck-Element angesetzt
wird, muß mit einer Schlauchwaage
nicht mit der Wasserwaage - überprüft
werden, ob die Sockeloberkante bnx.
die Traufe an allen Gebäudeseiten
gleich hoch ist.
Wenn nicht, muß das EE so gesetzt wer-
den. daß



d e ß p ffi r t'- FTACFäV ER ffitHNmffiR
fufla$€ensystem

Seite 14 Die Verlegetechnik

elne

ANS ETZEN DER GEBÄUDEECKEN

Wenn die Startecke fertig ist, werden
erst die restlichen Ecken angesetzt.
(n Beispiel: Die� lid<e GetÄudeecka, das rsclb uttd linl<e Fqtstar
und die Hausttr. Nicht dat Fenzter In dor GlcbobgrtEc)

Als erstes wird die gegenüberliegende
Gebäudeecke fertiggestellt. Damit ist
die Voraussetzung geschaffen, alle da-
zwischen liegenden Ecken millimeterge-
nau anzusetzen.
Irgendwo in einem Bereich, der alle
Öffnungen mit Iribungen erfaßt, wird

Richtschnur gespannt rsi"r= Abtitduns,

schnur 2)t oder mit Trockenfarbe ein
Schnurschlag gemacht.
Jetzt werden erst alle senkrechten Ek-
ken der Fenster- und Türleibungen fer-
tiggestellt. Iribungen, die höher (2.8.
Giebelspitze) oder tiefer (2.B. Kel-
lergeschoß) liegen, bleiben vorerst
unberücksichtigt. Auch Stürze
bleiben vorerst frei.
(Die Sturzhöhen erge-
ben sich erst, wenn die
Flächen-Elemente ver-
legt sind.

MERKE!
lmm.ef

äi$i ,irii..i'idähhii........ äniEeset2t;
Wänni.i.i..id.iä,,,,,,t Fläöhön'EE"
mente verlegtSind-

SEHR WICHTIG!

Es,.::iSt.....unbädingt'....öäräüf.....2U,.:.1äChtäni,iir;.,äß
gegenüberliägände E-El5 so ahgeSätzt
Werdänl.,.. däßi..i.diä...i.änkOmmehden.,.i.iFE'S,..i in
die V€rzahnühg pässen.

.Ein,.,,, EE.... ätlf i.i."i.i..in-äffi......öbän......Odei,,,,,uätä
,niöht,:.,.urn,.i.i..äih6niii iisGi.n,.,..Sdn ein....,..immer
:hüt..r üm.i.2:.....4,,üSw, irrteiSöh.Oböh::::rrve:r en.

lribungen, die außerhalbe des Höhenbe-
reichs der Gebäudeecken liegen, werden

Ir ll lr

Anso2en der EE ist immer die erste Arbeit.

Schnur 1
_r

erst angosetzt,
gesetzt werden

wenn neue Bezugspunkte
können.

l--_l+

E

E

t_l
Linkc Ecke

+f--_l

E

E

tl
Fbchte Eck

muß
infl Ci,,,.,'ain.,.,',,glf$gin
gäg en übor:::::::,:::,,tli6. gön;
$onst::0ibt::ss::Sahwi€t
tigkällofl,i.i:.baim'Ein::
pqlfen::idor::FE;,,,,,,,,,,,,,,,,
Däiümlrr Vorschiöböh
elner EE lm r,r,:nür:
um . rnhdogl9tts,,,,.,1y1191,
Sletrl,. :, , .,:i.ii.i,., ,, 1

BAi:.iWeit .äüöäifiähdöi r. lie$ehdeh rEökän
iSt.......eS....,.hiöhti.'.iiaO.....,wi.Chtig,,o6" .d ie Q:egen-
übediegöndäh.,.,..,. Verzähn,uh$en,,,,,,,miteih.
def hafmOnieien giern rksren #nks)

Bei Slrecken unter 1,5 m sollte aber
unbedingt däiäuf geachtet werdeh,
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-nlctrGctnw
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EJT'I
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GI
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En:il
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fF..-1T9
ffi
Flr.-ntl
E
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dürn did: t?@:töi,.
tülf da$l3{Eiärslfiit
Arsgreiclisidren 'drs

dert Ugf,er,iblltrr.
t(€ür� llasieit,J'eift
llider!

Bildl Ansetzen der Eck-Elemente

Wenn die rechte und linke Gebäudeek-
ke gesetzt ist, wird in einem Höhenbe-
reich, der alle Fenster und Türen erfaßt,
eine Richtschnur gespannt, an der die

EE der Fenster und Türen ausgerichtet
werden.
Jetzt können die FE angesetzt werden.
Dazu wird die Richtschnur über die
obersten Eckverblender gespannt. Die
Verlegung erfolgt von oben nach unten
(Ausnahme: z.B. Giebelspitzen - man hat
don keinen ichtigen Ansatzpunkt - mes-
sen und Wasserwaage ist zu ungenau).

ACHTUNG!

StänzrrrrriwiSch6n:.:i:::rieöhtef,::::::ündr..,linker:,.:,.ECke,,,,,,2ü
oi.9n.lst,,. m1i....qe11.,s95taüöhwääsö.....einöä, urrter'
st ( iüungs,pünktr fest lö$öß; , i , , , , , , , , , , , , , , , ;

wtcHTrG!
.Diä..:.rEöken:,llüörnei,,,,Ce n,,,,,-,,:,rlieht,,,,ersr:irr:im,:ZlJge
Oa iPE-Ver leg  € ,  : : :  .  '

ACHTUNG!
Wenn 'cfär linke oberC,Eckverblender ean U2-
Stein ßt, dary'1 die Schnur"äins Reihe tieför
ip"nn,* (sonst paßt das FE hichq ,',
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Bild 2 Verlegen der Flächen-Elemente und Einsatz von Verschiebe-Elementen

Lücken, die sich beim Einpassen der
FEs ergeben, werden einfach mit Rest-
steinen aufgefüllt (siehe obere Elemen-
treihe rechts).
Wichtig bei der FE-Verlegung ist das
Verschiebe-Element (m Bitd die schrarrieften steine).

Als VE kann sowohl der kleine, als auch
der große Abschnitt genommen werden.

ZUR ERINNERUNG!

Egal, ob das kurze oder das lange VE
am Anfang der Reihe eingesetzt wird,
das jeweils übrig gebliebene Teil kann ir-
gendwo - meistens am Ende - in der
Reihe eingesetzt werden.
Wenn, wie in der obersten FE-Reihe ge-
zeigt, am Ende erst ein FE-Teil einge-
setzt wird und die zu schließende Lücke
sich also weiter links in der Fläche befin-
det, kann es zu Schwierigkeiten mit der
nachfolgenden FE-Reihe kommen.
AUFPASSEN! Es können dabei überein-
anderliegende Stoßfugen entstehen.
Besser ist, das Auffüllen der Lücken am
Ende der Reihe vorzunehmen.

nur,von
bi6nen....FEiiiäbQöSöhninön..iw€ideh-....Es,..df entl ;oa.
tq:::::::däS.r.,:.:Müstef,:::::SO,:::,:tü:::.::Vefsehiebe*,,,,,,däB,,die
GteichmäBigkeit - die beiVerarbeitung von El+
menten,nun mal entsteht - verschwimmt. Erst
aa6 gt€h,::€ntSt€ht: :,ein :echter:.,'.Wildei,,V€rbähd', :
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tl/

E

E

E
L-

D
tf

I-
t-

E

E

E
t-

Bild 3 Lücken füllen - Einsatz von Ausgleichsteinen

-
E

Lf

E-

Im Bereich nahe beieinander liegender
Fenster und Türen entstehen oft Klein-
flächen (unter 30 cm). Diese können am
schnellsten mit aus FE-Resten gewonne-
ner Einzelsteine in Kombination mit
Ausgleichsteinen bearbeitet werden.

ZUR ERINNERUNG!
ein l,/1.Stein. Sb könn€n iru. von

Unrve. rsäl-EF{llin*,,UqggfdinqlXi::{€�[dift sle dlbdon dq4r,
eüökönitaritlüt!{t::diät:lä$gt:ialc:€in,il4:(4/4}:stäihti,sind1,,und,,bb at
54:.äiöät..Stdh€s,..hng . n .F1t!änl...ljkr:�,.SÄ.&&$teih,..Lähb;..werdan
3/1r,,und,,IiaitEin€,bzwi,,,il1l, ,,lPi$teinä,verä itdt:::::,::,,,,,,,,: ,

Sturz-Oberkante markieren. Eine ztteite
Variante ist, daß beim Ansetzen der Ek-
ken die Fenster- und Türecken gleich
um 2,3 oder mehr Schichten höher ver-
legt werden und dadurch die Sturzhöhen
markiert sind.

EMPFEHLUNG!
ä161 eins6lz6n,. w€nn dl€ därübdiliögäirden

w.i,t{!|äaltql, ,:tflf,g;:;:Vq!!eet,, gn{,,1,1Q.w.�ctt,;,;hetunterlalleSon,,,,l{eiär
könnteh,;die,Su|eF'ilte,rm mieren,1,und,;f Cn,,,auqgswööh-
lolt rwrdon rnüsoen . ....

Die Stürze
sobald die
nach unten

können eingesetzt werden,
Flächen-Elemente soweit
verlegt sind, daß sie die

MERKE! SEHR WICHTTG!
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Die€s Element ist in die Ver-
zahnung der Leibungsken
eing@ut rcrden.

Folge: Übereinmderliegen.

de Fugsn.

Fuit lmffiu linlc nach

reht 8.b€itfl (Es *i denn, c

pan.rtällig).

ttt

falsch ticltig
. j | , , , / , 1

Bild 4 Giebelspitze verblenden

Der Startpunkt für die Verblendung
Giebelspitze ist die oberste Reihe
darunter liegenden Wandfläche.
Da man immer von einer fertigen Fläche
wegarbeiten muß, ergibt sich zwangsläu-
fig, daß Giebelspitzen von unten nach
oben verlegt werden. Es wird vorläufig
nur bis Unterkante des Fensters verlegt.
Jetzt können neue Bezugspunkte für das
Setzen der Fensterecken festgelegt wer-
den. Nachdem die Ecken der Iribungen
gesetzt sind, kann mit der Verlegung
fortgefahren werden. Das Anpassen der
Elemente an die linke Dachschräge mit-

tels Schmiege (Verstellbarer Winkel) ist
sehr zeitaufivendig und verursacht viel
Verschnitt. Einfachet geht's, wenn das
linke Element der Reihe soweit von der
Schräge weg gesetzt wird, daß es kom-
plett angesetzt werden kann.
ACHTUNG! Man kann bei dieser Metho-
de viel besser darauf achten, daß der
Viertelverband zur vorhergehenden Rei-
he eingehalten wird.
NICHT VERGESSEN!

der
der

Bcim Anochbe rn dh Dachffiiögp eine FugE voh, minde-
ctrnü t,5'cm ladeen,, Dät l* arhabliclt *öhlgst Arbettgsul-
wand ah'dar,,::milllmdergenaue,*np1ry91 der Verblonder
ufld rleht iuch vici beeew sui' :, ,,'," ,,, ,"' '
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UNTERGRUNDVO RBEREITUNG AN INNENF I-/ICH EN

Als Untergrund eignen sich alle trocke-
nen, ebenen, fettfreien, tragfähigen Flä-
chen wie Beton, Gasbeton, Zement-
und Kalkputz, Asbestzement, Rigips,
Spanplatten, sehr starke Tapeten, usw.

Irimfarbanstriche müssen restlos ab-
gewaschen werden. Tapeten sind zu
entfernen. Auf festen Dispersionsfar-
banstrichen kann gearbeitet werden. Je
nach Zustand ist jedoch anlaugen oder
anschleifen erforderlich.
Untergründe mit sandender oder meh-
lender Oberfläche sind mechanisch zu
reinigen (2.B. mit Drahtbürste). I-ose
Teile und trennend wirkende Substan-
zen (2.8. Fett, Irimfarbe) sind zu ent-
fernen.

Untergrund nach der Reinigung mit
handelsüblichem Putzgrund grundieren.

LJnebene, beschädigte oder mit Putz-
Schwundrissen versehene Flächen sind
ganzflächig mit Armierungsspachtel, in
welchen Armierungsgewebe - an den
Stößen L0 cm überlappend - eingebet-
tet wird, plan und sauber zu spachteln.

Da die Elemente des delport-Flachver-
blender-Mattensystems schon von Flaus
aus ein eingearbeitetes Armierungsge-
webe aufweisen, kann bei Unebenhei-
ten und bei beschädigten Untergründen
auf eine gesonderte Armierung verzich-
tet werden.
Bei Schwundrissen kommt es auf die
Stärke des Risses an, ob armiert wer-
den muß oder nicht. Gegebenenfalls
kann stellenweise am Übergang von ei-
nem Element zum anderen ein 10 bis

Achtuno!
Da däs ffmiqngsgewebö .i.dei Ele.:
mentö, ..'än den,, Seiten......:niöhtiiii.übeisteht;'
kann, hier, nicht vön:::::öinäf ::::vol:k, eftjgen
Armierung gesprochen weiden.

20 cm breiter Gewebestreifen während
der Verarbeitung mit eingearbeitet
werden.

Risse, die sich am Übergang von einem
Element zum andern befinden, müssen
demzufolge als nicht armiert angesehen
werden. Es ist also ratsam, größere Ris-
se einzeln mit einem ca. 10 bis 20 cm
breiten Gewebestreifen zu armieren.
Für die Rißarmierung reichen nicht die
für Gipsplattenstöße verwendeten
Mullbinden aus. Es muß mindestens
das für Vollwärmeschutzfassaden vor-
geschriebene Armierungsgewebe ver-
wendet werden. Bei sehr großen und
'arbeitenden' Rissen wird ein Panzerge-
webe empfohlen.
Armierungs- und Panzergewebe kann
bei delport bezogen werden.
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UNTERGRUNDVO RBEREITUNG AN AUS SENFI,IICH EN

Bei Außenflächen ist eine sehr sorgfäl-
tige Untergrundbeurteilung unerläß-
lich, um vorhandene Schäden in ihrer
lJrsache zLL erkennen und entspre-
chend beseitigen zu können.

Oberflächen-Schwundrisse bei Pttz
und Beton können überarbeitet wer-
den.
Gebäuderisse und statisch bedingte
Abrisse sind nur dann dauerhaft zu
überbrücken, wenn keine Bewegungen
mehr auftreten können.
Je nach Verlauf der Risse sind gegebe-
nenfalls Trennfugen vorzusehen.

Folgende Maßnahmen sind - je nach
Untergrundart und -beschaffenheit
erforderlich:

c) Untergrund: Mineralischer Grund-
putz oder Strukturputz, mit Di-
spersionsfarbe gestrichen, ange-
witterte Oberfläche, Schwundriß-
bildung.

Das ist zu tun:
Oberfläche reinigen (abwaschen, abfe-
gen, mit Drahtbürste abbürsten), Trag-
fähigkeit prüfen, Anstrich nötigenfalls
entfernen, mit Putzfestiger bzw. mit
delport-Haftgrund grundieren, je nach
Stärke der Risse nicht oder streifen-
weise an den Verblender-Element-
übergängen armieren.

MERKE!
,,,,l{.in" i:iHääf,'....bZw..... Farbii$Se, m,üssen
niöht.. äfrniet:t.ii..wöfdäh.,. PüU'.,,,,Uhd,,,Setz-
riS$e,,,,mussen i:.::aüt:.:.i66e6 ,:r FälI , minde.
stens,,,,,,,mit, normalem Gewebe,,und
durchgehende Mauerrisse mit Pan-
zergewebe in entsprechender Strei-
fenbr:eitö, äimiärt weiden.,lVehn eine
Wand wie eine Landkarte von Rissen
überzogen ist, ist dringend eine voll-
fläChige Armierung zu empfehlen.

d) Untergrund: Kunstharzputz auf
mineralischem Putz oder Beton,
ungestrichen.

Das ist zu tun:
Oberfläche reinigen (abwaschen, abfe-
gen, mit Drahtbürste abbürsten), Trag-
fähigkeit prüfen, evtl. Probegrundie-
rung machen und 2 Tage später die
Festigkeit des Kunstharzputzes prü-
fen. Wenn nötig, den Kunstharzputz
ganz oder teilweise entfernen. Mit
Putzfestiger bzut. mit delport-Haft-
grund grundieren.

a) Untergrund: Mineralischer Putz
mit planer Oberfläche, ungestri-
chen, angewittert, sonst schaden-
frei.

Das ist zu tun:
Oberfläche reinigen (abwaschen, abfe-
gen, mit Drahtbürste abbürsten), Trag-
fähigkeit prüfen, mit Putzfestiger bzw.
mit delport-Haftgrund grundieren.

b) Unteryrund: Mineralischer Struk-
turputz, ungestrichen, angewittert,
sonst schadenfrei.

Das ist zu tun:
Oberfläche reinigen (abwaschen, abfe-
gen, mit Drahtbürste abbürsten), Trag-
fähigkeit prüfen, mit Putzfestiger bzw.
mit delport-Haftgrund grundieren. Je
nach Stärke der Struktur nicht oder
streifenweise an den Verblender-Ele-
mentübergängen armieren.
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e) LJntergrund: Veralgte Fassaden-
flächen.

Das ist zu tun:
Mit einem Algenvernichtungsmittel,
nach Herstellervorschrift mit Wasser
verdünnt, abwaschen und nach ca.24
Stunden mit klarem Wasser nachwa-
schen.
Weitere Bearbeitung siehe a) - d)

Thermisch bedingte Risse infolge dau-
erhafter unterschiedlicher Ausdehnung
verschiedener Wandbaustoffe (Dek-
kenkanten, Rolladenkästen, Unterzüge
aus Beton und Stahl, Stützen etc.)
müssen sehr sorgfältig bearbeitet wer-
den. Am preiswertesten ist die Rißar-
mierung mit einem Panzergewebe und
einem hochelastischen Kleber herzu-
stellen. Diese methode kann aber nicht
immer als 100 Prozent sicher angese-
hen werden. Eine - vielleicht nach Jah-
ren - neu auftretende Rißbildung kann
jedoch leicht und kostengünstig beho-
ben werden.
Die sicherste Methode ist jedoch der
Einsatz eines Verbundsystems. Dieses
System ist allerdings gegenüber dem
Panzergewebe so ungleich teurer, daß
in den meisten Fällen der Einsatz aus
Kostengründen nicht zu vertreten ist.
Es sei denn, es stellt sich zusätzlich der
Effekt der Heizkostenersparnis ein
oder aber die Vollisolierung des Ge-
bäudes ist sowieso gewünscht.

Das delport-Flachverblender- Matten-
system kann auf jedes im Handel er-
hältliche Vollwärmeschutz-Verbundsy-
stem verarbeitet werden.

delport ist spezialisiert auf die Herstel-
lung von Flachverblendersystemen und
vertreibt einzig und allein diesen Arti-
kel. Vollwärmeschutzsysteme gehören
nicht zu unserem Programm.

Für die Verarbeitung eines Vollwär-
meschutz-Systems sind die jeweiligen
Vorschriften der Hersteller bzw. Ver-
treiber zu beachten.

delport hat das Wärmedämm-Ver-
bundsystem der Firma ßpo in Qualität
und einfacher, sicherer Verarbeitung
getestet und kann dieses als besonders
gut geeignet empfehlen.
Da die Firma ispo im gesamten Bun-
desgebiet ein dichtes Netz von Nieder-
lassungen unterhält, kann die jeweilige
Adresse bei delport erfragt werden.
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RI S SARM I E RU N G M IT PAN ZERG EWE B E

Die einzige Möglichkeit an ei-
nem Altbau einen Riß auf
Dauer zu "beseitigen" ist
die, ihn zu überdecken.
Ein Riß ist ständig in
Bewegung. Die
effizienteste
Methode ist
die hier
gezerg-
te.

Der Kleber (Verblenderkleber)
wird beidseitig des Risses mit der
Zahnkelle aufge tr a gen.

SEHR WICHTIG!
ö...,.niS.....,.1 .0.....cm...ii.bäid5öitig..j..deS r .iHiS!
SäS..,'65n nöih:,:''I41g6a;j',Säihi.:.r.',:',,,',,,i

f lP!

Einen 5t6;1s1 : (lebestreifen
entspreffibnder Bieite 'auf
Riß........kleD*än.........Dän.,...,,.Kebgi
.ään'i.t iunö',,',iden.....:Käbä$röifen
der. erüfernen. , '

In den frischen Kleber die auf ca. 30
cm Breite geschnittenen Panzergewe-
bestreifen einbetten und einmal dünn
überspachteln.
Jetzt kann sich, wenn Bewegung ins

Haus kommt, der Riß unter dem
Gewebe bewegen, ohne daß die

darüber liegenden Verblender
reißen.

wtcHTtG!
rnuSsorr

böar,beiteti.i.i.wöi,,d$t.i.ii.iIlVenn ......t;Bi
Gä*eb;eanSät2e......,.aiCht.,..,..übeilap"
perr;..... gbt,....öS.t tiSFäter'.i.#ödet.,..:RiS.
se.

!{a:ib;'67r,,,',',,," ,' "' ',:,: :,.:.
M lt I alt; n k o ll d, euffia h oi'.

Saüc*a,, .: :
d'|[t.,|r|tjl!!tr.::4.?!ä:r,äriä
' 
&s./diß,,:! P,,afi::ilt'',tiäp Nl
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ARBEITEN Mrr delpotl-KELLENKLEBER

Erforderliches Spezialwerkzeug:
Rostfreie Kelle 1?x.24 cm mit 4, 5 oder
6 mm Zahnung an je einer langen und
einer kurzen Seite.

Verarbeiten des Klebers.
Den Kleber immer streifenweise so
breit aufziehen, wie ein Element hoch
ist und waagerecht abkämmen.
Nicht mehr Kleber vorziehen wie in 10
bis 15 Minuten mit Verblendern belegt
werden kann. Wie groß die vorzuzie-
hende Fläche sein kann, ist von der
Fertigkeit des Verarbeiters und von
der Witterung abhängig.
Regenwetter:
Sofern die zu bearbeitende Fläche mit
einer Plane abgedeckt ist, kann man
auch bei Regenwetter gut arbeiten. Es
herrscht dann eine hohe Luftfeuchtig-
keit, die den Kleber sehr lange "offen"

hält. Es können dann ohne weiteres
mehrere qm vorgezogen werden.
Sonnenschein:
Niemals bei starker Sonneneinstrah-
lung arbeiten. Die Feuchtigkeit wird zu
schnell dem Kleber entzogen, so daß
er schon zu weit abgebunden hat,
wenn die Verblender eingebettet wer-
den.

wrcHTrG!
Niemäl$..l,i,hiötet,,,,däi, Söhnä,,,,höf.:.:i.ärbäi.;

Die,.:,r,Sönnä,,;. filt .'619' 147ähd....:.Vöih:er
äufgeheiä,,,,,, däß, wi€deiüm,,,,'der,Kle-

bär, zu schnöll::äbbihd€t.

Wind:
Bei starkem Wind nur wenig Kleber
aufziehen. Wind bildet schnell eine
Haut auf dem Kleber. Es kann zrr
Kontaktschwierigkeiten kommen.
Frost:
Nicht bei Temperaturen unter 5 Grad
Celsius arbeiten. Der Kleber könnte
seine Bindefähigkeit verlieren.
Sonstiges:
Den Kleber frostfrei lagern.
Nicht in der Sonne lagern.
Bei Arbeitspausen den Eimer schlie-
ßen.
Wenn im laufe der Arbeit der Kleber
des gerade zu verarbeitenden Eimers
dicker wird, kann er mit Wasser wie-
der in die richtige Konsistenz gebracht
werden.
Der Kleber ist nicht für Einzelsteinver-
legung mit anschließender Pinselstrich-
verfugung geeignet.
Für Einzelsteinverarbeitung gibt es ei-
nen speziellen Kleber.

MERKE!
Böii..i..öö-nnig em.:....W:fi ei..i....im mör.,,,,,Voi der
Sonne her ar:beiten. .Das heißt: Man

mörgänS.:.:än,.t def.:..lVahd äh,,,,2U ätl-
beiten, wo die Sonne zuerst' hin,
kom.mt:.....,lstdie.....Söhhe,.,dä;....wifd,,l,än.,,,-ds;MERKE!

äU5i:::::nöfm:äläm ii Stählblööh
wig:rr.rsiö Vöh:,::: Mäüiöfh.,::.:bänUtzt wef-

Wiä:;...Sie...,f ü i:..iTeppichklö,
böhÜtzt.',weiden...5ind.,,,ebehfäl lS,.iüh -

Wei|...i,...die.iii:.,Ad.......dei....,.Zähhühg
Und 2,ui.i.iktöln.',,,iSti.....ES,...Wülfl e, nicht
Kleber, aufgelragen, die Ver,
hättgn.ii:,Zuii.il,veh.ig.i.i.,Haft ün$,, Uhd

könnte Zü....AbilöSü.n.gen.....komrnön.
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Erfbrderliches Spezialwerkzeu g:
Rostfreier Spachtel, 5 cm breit für HF
und 7 cm breit dür GF.
Abgewinkelter Pinsel, Chinaborste
(besser Ziegenhaar), 7 bis l4 cm breit.
mit kurzem Stiel. (Fleizktirperpinsel
sind nicht geeignet.)
Borstenpinsel, l0 nrm breit.
Salz.streuer oder ähnlich.

Vorarbeit:
delportE-Spezial-Farbsand in Salzstreu-
er fül len.

Verarbeiten der Kantenmassg.
Wenn Eck- und Sturzelemente stumpf,
spitz oder re chtwinkelig umgeknickt
werden, entsteht an der Kante eine Art
"Bruchstelle" in einer Grtllte von ca.
5x5 mm (Siehe lJeschreihung des EE).
Die Bruchstel le wircl mit der Kanten-
masse aufeefüllt und so modelliert, dall
die tfüergänge dem Verblender ange-
paßt sind.
Auf die Spachtelspitze wird nur sovicl
Kantenmasse genommen, wie rn t l ie
Bruchstei le pali t  und in diese hineinge-
prelit.

wrcHTlG!
i Däraut*äö6te& EäB-Eeim-"-Hi nbinÖres -
sen die Kante nicht abgeschrägt wird,
,sondern in etwa rechtwinkelig ausfällt.
rLieber etwas Material überstehen las-
i sen.

Das Hinein;lressen der Kantenntasse
ist erst die Vorarbeit - es ktlmmt hier
noch nicht auf Sauberkeit an.

Aut' diese Weise werden erst 3 - 6
Ecken bearbeitet (Bei kühler, t'euchter
Witterung auch mehr).

I)ie Feinheiten kommen beim zweiten
Arbeitsgang. Hierzu wird der abgewin'
kelte. Pinsel so gehalten, dall die abce-
winkelte Seite ntit den Borsten tlaclt
auf der Wand liegt. Der Pinselstiel
zeigt von der Kante weg in Richtung
Wand.
Jetzt immer von der Kante weg zur
Fläche hin die Kantenmasse so model-
lieren, daß die fertige Ecke der Stuktur
cles Verblenders angepaßt ist.
In der Regel reicht ein einmaliges Zie-
hen auf beiden Seiten der Ecke aus.
Die Ecke soll zwar rechtwinkelig, aber
nicht scharfkantig sein.
Bevor die Kantenmodelliermasse abbin'
det, den mitgeiieferten, farblich angepas'
sten Streusand mit dem delport-Eckenbe-
sandungsgerät besanden. Dieses Gerät
steht gegen geringe Leihgebtthr zur Ver-
fügung.
ANMERKUNG!

ifs'tiät keinen Sinn, den
lmit ler Kaltenmasse zu

Einen Meter fix ur-rd fertige Ecke her-
stel len dauert etwa 3,5 Minuten.

Soll te die Kantenmasse eindicken. kann
sie durch sparsames zugeben vtln W:ts-
ser wieder geschmeici ig gemacht wer-
den.
Die Kantenrnasse eignet sich hervorra-
gend für Reparaturen (Besanden nicht
vergessen ).
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ugenmöftel braucht bis zu
zwei Tage zum Abbinden,r,, Auf W terberiöht
achten. Bei lang anhaltendem Regen und di-
rekter Einwirkung auf die frische Verfugun$
kann es zu Auswaschungen komrnen.

Erforderliches Spezialwerkzeug:
Rostfreie Fugenkellen.
Holland-Format: 210 x 8 mm für I-a-
gerfugen und 70 x 10 mm für Stoßfu-
gen.
Groß-Format: 210 x 12 mm für I-ager-
fugen und 90 x 12 oder 14 mm für
Stoßfugen.
Rostfreie Fugenkelle, kurz, 10 oder 12
mm breit, für Stoßfugen.
Rostfreies Fugblech für Aufnahme des
Fugenmörtels.
Weicher Roßhaarhandfeger.

Verarbeiten des Fugenmörtels.
Das Kleberbett der Flachverblender
muß vor Beginn der Verfugung völlig
durchgetrocknet (abgebunden) sein.
Das ist bei trockenem, warmem Wet-
ter nach ein bis zwei Tagen der Fall.

Für die waagerechten Fugen (I-agerfu-
gen) wird das lange und für die senk-
rechten Fugen (Stoßfugen) das kurze
Fugeisen benutzt.

Der delport-Fugenmörtel wird auf das
Fugblech gegeben und mit dem Fugei-
sen in etwa so viel zur Vorderkante
geschoben, wie in die Fuge paßt. Un-
ter etwas Druck den Fugenmörtel in
die Fuge ziehen und durch "bügeln"

verdichten und glätten.
TIP!

MERKE!
Erst Lagdrfugen - später StoßfuQen.

Je nach Witterung muß rechtzeitig vor
Antrocknung das seitlich der Fuge an-
haftende Material mit dem Roßhaar-
Handfeger entfernt werden. Nicht die
zu frische Fuge abfegen.

Wenn Fugenmörtel - falls das Fugeisen
abrutscht - auf den Verblender
kommt, kann er mit einem Pinsel weg-
gefegt werden. Sollte er schon ange-
trocknet sein, einfach mit dem Finger-
nagel wegschnipsen. Flecken oder
Rückstände gibt es nicht.

Der delport@-Fugenmörtel ist frostem-
pfindlich und darf nicht unter 5 Grad
Celsius verarbeitet werden.
Nicht in der prallen Sonne lagern.
Arbeitsunterbrechungen sind jederzeit
möglich.

ACHTUNG!

WSSS€I:

verdünnbar. Heruntergefättehen MÖrtel vor
dem Afirocknen aufnehmen und dem fri'
schen Mörtel untermischen.

Züeist,"'die Lagerfugeh fertigstellen und je
nach Witterung 3 bis 12 Stunden späer die
Stoß-fugen. '

Wehh man die Stoßlugen im gleichen Ar-
bbitsgang wie die Lagerfugen verfugt, macht
rnäo,' 1r1rsi1 der Fugenmörteli'der Lagerfuge
nööh'zu frisch ist,: die Lagerfuge wieder k+
putt,, y* *uß dänn den Arsau mehrmals
'uberbügeln'. Das kosta vid Zeit uhd er-
schwert die Arböit Cnoim.

WICHilG!

GUT ZU WISSEN!
wenn dwch Regen Fugea ausgewa-

schen werden, versChffieren,,,,,dadufch,...,niCht
ctie Verblender. Die Fugenmörtelreste mü5-
sen nur früh genug von den Verblendern ab-
gewaschen werden.
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Wärmedämmung an Alt- und Neubauten mit Wärmedämm-Verbund-Systemen
i n V e rb i n d u n g m it e i n em s p ezi el I en F I achve rb I e n d e r- M atte n sy ste m.

Bei der Wärmedämmung von beheizten Ge-
bäuden stellt sich häufig die Frage, ob eine
Wärmedämmung der Innen- oder der Außen-
wände sinnvoller ist. Dies gilt vor allem des-
wegen, weil sowohl bei der Innen- als auch bei
der Außendärnmung Wärmewerte erreicht wer-
den können, die eine in etwa gleiche Heizener-
gieeinsparung gewährleisten. Dabei sind die
Kosten für eine Innendämmung im allgemei-
nen günstiger als die einer Außendämmung.
Betrachtet man jedoch die bauphpikalischen
Gegebenheiten, besitzt die Außendämmung ei-
ne Fülle von Vorteilen, die im Endeffekt der
Erhaltung des gesamten Bauwerks und damit
auch in erheblichem Maße der Verbesserung
des WohnHimas bzw. der Wohnqualittit zu gu-
te kommen.
An erster Stelle ist hier anzuführen, daß bei
der Außendämmung das gesamte Mauenperk
erwärmt wird, so daß hier ein Kachelofeneffekt
entsteht, wie er von alters her für behaglich be-
heizte Räume bekannt ist. Es kommt die Mög-
lichkeit hinzu, die Kesseltemperatur der Hei-
zung über Nacht abzusenken, ohne daß sofort
das Mauerwerk auskühlt und damit auch die
Räume entsprechend schnell kalt und klamm
werden.
Die Innendämmung besitzt dagegen den Vor-
teil, kurze Anheizzeiten zu ermöglichen. Sie
kann jedoch nicht verhindern, daß das Außen-
mauerwerk in Frostperioden total auskühlt, so
daß zwischen innenseitig angebrachter Isolie-
rung und der Wand Temperaturen um 0 Grad
herrschen. Dies wiederunm begti'nstigt das Ent-
stehen von Kondenswasser mit den daraus fol-
genden Bauwerkschäden wie z.B. wesentlicher
Verlust der Wärmedämmung des Mauerwerks
bis hin zu Putzabsprengungen durch geftieren-
des und sich dabei ausdehnendes Wasser. Von
einer Innendämmung muß also - nicht zuletzt,
weil der Schaden größer sein kann als der Nut-
zen - dringend abgeraten werden.
Erheblich besser ist dagegen der Kiilte- und
Feuchtigkeitsschutz bei einer Außendämmung
mit einem Wärmedämm-Verbund-System.
Bei einer fachgerecht geplanten und ausgeführ-
ten Außendämmung der Fassade ist die sehr
wichtige Wasserdampfdiffusion von innen nach

außen im bauphpikalisch richtigem Maß ge-
währleistet. so daß die Wand selbst nie durch-
feuchten wird, keine Wasserleitungen einfrie-
ren können und der Verlust von Heianrärme
erheblich - bis zu 40Vo sind möglich - gemin-
dert wird.
Nicht zu vergessen der sich bei der Außendäm-
mung automatisch ergebende Schutz vor Wit-
terungsschäden und dadurch die Einsparung
hoher Reparaturkosten.
Es gibt viele Wärmedämm-Verbund-Systreme
auf dem Markt. Firmen, die sich intensiv mit
der Weiterennvicklung solcher Systeme befas-
sen und sich auf diesem Gebiet einen Namen
gemacht haben, sind z.B. Disbon, Deitermann
und ispo. Diese Firmen bieten in der Hauptsa-
che für die Endbeschichtung Kunststoffputze
an. Das hat aber den Nachteil, daß das Haus
nach einigen Jahren - auch wenn der Putz ein-
gefärbt war - wieder gestrichen werden muß.
außerdem ist bei Kunststof$utzen die Algen-
anfälligkeit sehr groß.
Ein findiger Hersteller aus Delmenhorst bei
Bremen hat jetzt ein System entwickelt, womit
die Endbeschichtung in kürzester Zeit und mit
vergleichsweise geringem Aufivand so herge-
stellt werden kann, daß in bestechender Weise
die Optik einer originalen Klinker-Verblen-
dung entsteht. Dieses sogenannte delport-
Flachverblender-Mattensptem ist das Nonplu-
sultra der Althausrenovierung, welches man ge-
trost als kleine Revolution auf dem Renovie-
rungssektor bezeichnen kann. Mit diesem
Flachverblender-System, daß auch ohne weite-
res ohne Wärmedämmung - nur als sehr preis-
werter Wetterschutz und zur Verschönerung -
verarbeitet werden kann, ist das Haus ein für
alle rnal fertig. Das Sptem wird von lizenzier-
ten Fachbetrieben verarbeitet oder auch an den
Selbermacher verkauft. Verarbeiter oder Händ-
ler nennt auf Anfrage: delport-Flachverblen-
der, 277 49 Delmenhorst, Telefon M22l 7W4.

nuru^*r#
NORDKURIER

NORDSEE.ZETTUNGot^*'Koffi#



Seite 28

d e $ p ffi r t @- F tAcFäV ffiR ffiLffiNmffiR
Fdge&6esasvsCffism

Was die Presse so sch reibt. 2
Att- und Neubauten in Eigenteistung mit einem speziellen Flachverblender-Sy-
sfem in bester Maurerquatität dauerhaft se/bsf renovierenlsanieren-

besseres Aussehen als mit 6 oder 12 cm dicken
Klinkern.
Unterschiede gibt es nur im Preis, und die sind
erheblich. Muß man bei herkömmlicher Ver-
blendung - laut Aussage des deutschen Archi-
tektenverbandes - mit 300 bis 450 DM pro qm
rechnen, kommt man beim Mattensystem mit
80 bis 160 DM aus. Je nach dem ob die Arbeit
von einer Fachfirma oder in Eigenleistung aus-
geführt wird.
Dieser extrem günstige Preis ist in der Haupt-
sache darin begründet, das sämtliche Nebenar-
beiten bzw. Nebenkosten entfallen, wie z.B.
Fundamente gießen, Dächer verlängern, Re-
genrinnen und -rohre sowie Fensterbänke er-
neuern, Fenster nach außen versetzen und an-
schließendes neues Tapezieren, Statikberech-
nungen anfertigen lassen, Baugenehmigung
einholen und vieles mehr. Dann ist da auch oft
noch der Ärger mit dem Nachbarn wegen der
Grenze - Prozesskosten entfallen also auch.
Ein weiteres Plus ist, daß sich das Mattensy-
stem hervorragend mit Wärmedämm-Verbund-
systemen verarbeiten läßt, was hohe Heizkoste-
nersparnis und ein erheblich verbessetes
Raumklima zur Folge hat.
Der krönende Abschluß ist die original Verfu-
gung mit einem zementfreien Spezial-Fugen-
mörtel, mit dem man bei der Verarbeitung we-
der die Wand verschmieren kann noch mulj
hinterher abgewaschen bzw. abgesäuert wer-
den. Zementschleier auf der Wand und Aus-
blühungen gibt es nicht. Das Fugen ist so ein-
fach, daß es sogar von einem l00Vo-Laien aus-
geführt werden kann.
Enpähnenswert sind noch einige Servicelei-
stungen des Herstellers:
Ständige telefonische Beratung während der
Arbeiten;
Spezialwerkzeug kann gegen geringe Gebühr
ausgeliehen werden;
Restmaterial - auch angebrochene Gebinde -

kann zurückgegeben werden;
Eine 3Oseitige gedruckte Verlegeanleitung und

ein 2l4ttindiger Videofilm mit Tips und Tricks
stehen zur verftigung.
Interessenten erfahren Händler- bzw. Verarbei-
teradressen unter Telefon: M22L 706,44

Eine kleine Revolution - so bezeichnet der
Hersteller eines neuen Verblendsptems seine
Flachverblender-Idee. In der Tat, einiges ist re-
volutionär an diesem System' denn jetzt ist es
möglich, mit einem nur 6-7 mm dicken Na-
turstein-Flachverblender innerhalb kürzester
7.eit eine Außenfassade (aber auch Innenwän-
de) komplett zu renovieren.
Die Betonung liegt auf kürzester Z.eit, denn
mußte man ftüher - Flachverblender gibt es
schon seit fast 20 Jahren - mühsam jeden Stein
einzeln in das Kleberbett eindrücken - immer-
hin 75 Stück pro qm - werden bei dem soge-
nannten delport-Flachverblender-Mattensy-
stem gleich 18 Steine auf einmal verlegt. Ek-
ken, Stürze und Fensterleibungen werden
ebenfalls gleich >meterweise< an die Wand ge-
bracht.
Trotz der Verarbeitung von Großelementen
können die Verblendermatten nicht als Platte
bezeichnet werden, denn sie haben weder im
Aussehen, noch in der Verarbeitung etwas ge-
meinsam mit den auf dem Markt befindlichen
Asphalt-, Fiberglas-, Kunststoff- oder Asbest-
zementplatten. Der delport Flachverblender ist
ein echter Stein.
Beim delport-Flachverblender-Mattensystem
werden die Verblender bei der Herstellung fest
in ein Armierungsgewebe eingegossen. Da-
durch ergibt sich die Möglichkeit der Großflä-
chenverlegung, w:rs eine um das vier- bis fün-
fach kürzere Arbeitszeit zur Folge hat. Als Ne-
beneffekt wird das Bauwerk durch das eingear-
beitete Armierungsgewebe automatisch vor er-
neuter Rißbildung geschützt.
Die Elemente sind zwar symmetrisch, aber die
einzelnen Steine eines Elementes sind unregel-
mäßig auf dem Armierungsgewebe angeordnet.
Durch Drehung eines Matten-Elementes (bei
der Verlegung, in unregelmäßigen Abständen)
um 180 Grad. entsteht das Mauerbild von ei-
nem echten wilden Verband, das nicht im min-
desten - auch nicht in den Eckbereichen - von
einem konventionellen Klinkermauenverk zu
unterscheiden ist. Im Gegenteil, weil durch die
geringe Stärke der Verblender die Proportio-
nen des Hauses nicht verändert werden, er-
reicht man mit diesem Flachverblender ein
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Artikelbeschreibung

ca 2 qm im Karton
Ul€teine ca 131 Stck.
112€leine ca 4O Stck.

EinzehStein n
Hoffancf-Format 112-Stein 1,M0,0 cm

(kein Armierun$g€rvebo
auf der Rtickselte) lll'S:fo,in 1'M1'0 cm

Flächen-Elcment
HollsröFormat 21 x4,8 cm

lÄnga:91,7 cm
H6ln:18,0 cm

1 Eloment: O,tll qn
Fugenbrelte: 1,2 cm

2,27
Elements/qm

ir:riInü:::,ääl:.
2
Ehmsnte/slgm

7,7
Elsmente/qm

Eck-Element ffi:,1?1'#
Honardformat 1 Element = 0,13 qm

Mlt vorgogebener Sollbruch-
st6lb für leichtes umlegen um
db Gebärde- bzv. Fsnster/Tür Ecke.

UniVerSAl-Element Bntte:tt8,|cm
Hollar6tFormaf Höln: ß,7 cm

Vcrwendnng alc: 1 Elonnnt - o'70 qn

1) Stuz bic t/t atd 314.
4 Rollschichlen bic 38,7 cm
3) Aussleicheteinffi ffi,Hil3f' 

*

Es werden immer hal-
be und ganze Steine,
im Verhältnis 3:1 ge-
mischt, gelidert

ca 46 Stück
1/1€teine/qm

1 I,75 Stück/stgm

EinreLStein n
Groß-Fonnat 24x7 wt 112-s:tein 7xl2cmcm
(koin Armiörur€Fgsvsbs
auif der Rückseite) lfl-s:toin 7x 2r cm cm

2,17
Elomente/qm

lÄnge:90,2 dt
t'töI.p.:51 dt

1Effi =0,16qn
hrgalßraila.:1,5dt

Breite:32 cm
Eck-Elcment Hötn:51 cm
Groß-Format 24xT sn 1 Element - 0,17 qm

1,96
Elemente/s{gm

5,8E
El€msnte/qm

Uniyercal-Element .fnite:lt_cm
Grog-Formd 

Hdhe: tl3'5 cm

vsrwendung aF: 
1 Elemen' - o'23 c{t'

1) Stun Us 1/1 af 3/4
2) Rollschichten bis 4il;5 cm
3) Ausgbbhstdn }p$s,s|,"'.*

1,96
Elements/lfm
4,35
Elemente/qm

8d Yü.urdung rb
Sürtz€Lm.r*
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